
Fünftes Buch: Erbrecht

Fünfter Abschnitt

Pflichtteil
§ 2303

(1) Ist ein Abkömmling des Erblassers durch Verfügung 
von Todes wegen von der Erbfolge ausgeschlossen, so kann 
er von dem Erben den Pflichtteil verlangen. Der Pflichtteil 
besteht in der Hälfte des Wertes des gesetzlichen Erbteils.

(2) Das gleiche Becht steht den Eltern und dem Ehe­
gatten des Erblassers zu, wenn sie durch Verfügung von 
Todes wegen von der Erbfolge ausgeschlossen sind.

§ 2304
Die Zuwendung des Pflichtteils ist im Zweifel nicht als 

Erbeinsetzung anzusehen.
§ 2305

Ist einem Pflichtteilsberechtigten ein Erbteil hinterlassen, 
der geringer ist als die Hälfte des gesetzlichen Erbteils, so 
kann der Pflichtteilsberechtigte von den Miterben als 
Pflichtteil den Wert des an der Hälfte fehlenden Teiles ver- 
laagen. , j 2306

(1) Ist ein als Erbe berufener Pflichtteilsberechtigter 
durch die Einsetzung eines Nacherben, die Ernennung eines 
Testamentsvollstreckers oder eine Teilungsanordnung be­
schränkt, oder ist er mit einem Vermächtnis oder einer Auf­
lage beschwert-, so gilt die Beschränkung oder die Be­
schwerung als nicht angeordnet, wenn der ihm hinterlassene 
Erbteil die Hälfte des gesetzlichen Erbteils nicht übersteigt. 
Ist der hinterlassene Erbteil größer, so kann der Pflicht­
teilsberechtigte den Pflichtteil verlangen, wenn er den Erb­
teil ausschlägt; die Ausschlagungsfrist beginnt erst, wenn 
der Pflichtteüsberechtigte von der Beschränkung oder der 
Beschwerung Kenntnis erlangt.

(2) Einer Beschränkung der Erbeinsetzung steht es gleich, 
wenn der Pflichtteilsberechtigte als Nacherbe eingesetzt ist.

§ 2307
(1) Ist ein Pflichtteilsberechtigter mit einem Vermächt­

nisse bedacht, so kann er den Pflichtteil verlangen, wenn er
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